
Zweyte Epoche,

Bey dieser Epoche muß nachstehende
genealogische Folge bemerket werdein

I.

VIII. Hermann. Seine Söhne:
IX. n) Gebhard.
X. b) Siegfried der ältere.

XI. ch Eberhard—nebst einer Tochter:
XII. Hildegard.

II.

Siegsried's des altern Söhne:
XIII. n) Heinrich.
XIV. b) Ronrad.
XV. e) Gebhard — nebst einer Tochter.

XVI. Irmengard.

W
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117

Eberhard's Söhnen

XVII. a) Siegfried, der jüngere.

XVIII. 7) Ulrich.

XIX. e) Gottfried I. oder der ältere.

I.

§. 2.

Bisher war immer noch die Rede von

Herzogen in Franken/ und gleichwol

darf es nicht befremdend scheinen, daß

nun sobald der Absprung auf einen Gra¬

fen folge. Die Benennungen 7>ux, domss,

717er, 7>aro waren in den altern Zeiten

gemeiniglich synonymisch, und haben erst

in der Folge der Staats - Revolutionen

eine andere Bedeutung bekommen. Zu¬

dem werden Graf Hermann, von dem

hier die Rede ist, in unfern Archiv-Urkun¬

den die Prädikate Illustris und der 7)ure7-

1rm7tiA6 beygelegt.(P Lächerlich aber ist

(*) Sattler's Geschichte des Herzogthums Wür-
tcnberg. Th. I. Absatz IV. §. 19. Absatz V. §. 7.

2
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es, wenn in einer gewissen Zeitschrift die
Besizungen unsers Graf Hermann's, und
von einem andern historischen Träumer sogar
seine ehmalige Existenz in Zweifel gezo¬
gen wird.

§. 3-
Er war ein Urenkel Herzogs Eber¬

hards (III) und ein Sohn des letztge¬
nannten Konrad oder Kuno (VI), st) Er
bewohnte das Schloß Hollach zwischen
Rotenburg und Ussenheim, von welchem
sich nachmals seine Abkömmlinge st*) Gra¬
fen von Hollach, Hohenloh, Hoinlo, Hohen¬
lohe schrieben.

Nach vielem langen Streiten, woher
wol der Name Hollach oder Hohenlohe

» seinen Ursprung habe, ist es mir gar nicht

st) Ob seine Mutter Mathildis, Herzogs Her¬

mann II. in Schwaben Tochter gewesen seh:

ist aus Urkunden noch nicht erwiesen,

st*) Bekannt ist, daß sich erst um die Mitte des eilften

Jahrhunderts die Herren von ihren Schlößern

und Wohnungen zu schreiben anfiengen.
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zweifelhaft, daß er von dem alten Gollauch-
gau, und dieser Name von dem Fluß
Goltach, der bey Ussenheim entspringt und
ohnweit Weikersheim in die Tauber fällt,
genommen sey, (*)

Graf Hermann besaß große und
vortrefliche Güter, und stund als ein reicher
Herr und Abkömmling ans dem Herzog¬
lich-Fränkischen Geschlecht in nicht gerin¬
gem Ansehen,

Man darf sich daher nicht wundern,
daß er Adelheid, eine Tochter Graf
Ederhard's IV. von Egisheim und Metz,
aus Königlich - Merovingischem Stamme,
und Wittwe seines Vettern aus der
Wormser Linie, Herzogs Hetzil oder Hein¬
rich's in Franken (in welchem Jahre, ist
ungewis) zur Gemalin erhielt. Diese
Adelheid erzeugte mit dem ersten Genial

(") Von den alten Ganen rede ich in der Hohen-

lohischen Topographie. 2«



20

den nachmaligen Kaiser Ronrad II. Sie
und ihr zweyter Genial Hermann stifte¬
ten das reiche Kollegiatstisst zu Oeringen,
das in den Päbstlichen Bullen: ITelesia
8. Retri T Ranli Xxostolvrnin genennet
wird, wo sie auch beyde begraben liegen.

Ihre Kinder sind drey Söhne: Geb¬

hard (IX) Siegfried (X) und Eber¬

hard (XI) nebst einer Tochter Hilde¬

gard (XII). Daß benannte drey Söhne

würklich von ihnen waren, bezeuget das
Oeringische Nekrologium Blatt 9. mit fol¬
genden Worten:

«Die Xunigin Xclellreicl (das
«Heisset die Königliche Mutter Kaisers
«Ronrad II.) nanie anclerrvert xn

«eine Heiligen IT clen Oclelen
»Onrelrluolrtigen drallen Her-
«nrann, nnel init clein lret sie clr^
«8nns, cler ein lriess dedliart, cler
«wart ein IZiselrolle xn Regens-
«xnrg, cler ancler lriesse dralle
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»Lieglriecl, cler «Irrste Irisss dralle
»Xderlrnrt zc. zc.«

§- 5.

Der älteste Sohn Gebhard (IX.)
gieng in Kriegsdienste, war ein junger
muthvoller Herr, und die Geschichtschreiber
melden von ihm, daß er sehr ungerne den
geistlichen Stand angenommen habe. Ein
Auszug von dem Mansolänm des H. Dm-
meran zu Regensbnrg sagt folgendes-

»Xnnv 10Z6. xroinoviret GonrnUns
»seinen Bruder Gedirnränin III. zu
»dem hiesigen Bistumb Regensbnrg,
»der lies sich auch finden in dem
»Zug wider die Ungarn snd Hein-
»rieo III. — Xnnc» 1969. starb
»Bischoff delolrarclus III. (lonracli
»Lnliei Bruder, nachdem er 24. Jahr
»regieret hatte, wurde begraben in
»dem Closter Orangau, so er und
»seine Frau Mutter gestiftet haben.«
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In dem Oeringer Fundations-Vrief
stehen die Orte benennt, die er von sei¬
nem Landes Antheil an dieses Stift über¬
geben hat, und in einem alten Verzeichnis;
der Regensburgischen Bischösfe, das in dem
dasigen Domkapitelschen Archiv aufbewah¬
ret wird, ist das Wappen bezeichnet mit
nachstehender Unterschrift i

Gebhard der dritte dieses Nahmens,
Ein Hertzog Fränkischen Stammens,
Regiert das Stift vier und zwanzig Jahr,
Zugleich ein Abbt zu Kempten war. (*)

' §. 6.

Von Gras Hermanns zweytem Sohne
Siegfried lesen wir in dem be¬
reits angeführten Oeringischen Todten-
Kalender auf den Ilten September fol¬
gendes-

(") Man lese hierüber Octtcrs Erläuterung des
Herzoglich Fränkischen Wappen. S. 78.
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«Hcxlie ^e.i'AL>nn(.Iuinest Ante
«^Arroeliinin euin nruANA soleni-
»xnitnte <d- äsvotione inxtu Eon-
»snetnclinern Eeelesie unnivorsu-
»riuin Illustris Viri, Oornini
»LiKetricli, Eonritis, tnnäntoris
«bujns Leelesie, <gui luit tilins
»Domino ^clelneiäis, IteAine tun-
»clutriois nostrs, Ä se^nltns est
»in tninizA ante zzuroebiAin.«

Er residirte in der bey seinem Lan-
desantheil ihm zugefallenen Stadt U1 ei¬
terst) eim oder Mieenräeslreini, und stif¬
tete daselbst eine besondere Linie, welche
aber mit Gottfried III. Bischossen zu
Würzburg im Jahre 1198. wieder erlo¬
schen ist.

Seine Gemalin war Adelheid, aus
dem alten berühmten Geschlecht der Dy¬
nasten von T^rnutheim und Borberg.

§. 7.
Von Graf Hermaim's drittem Sohne:
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Eberhard (XI) lesen wir ebenfalls in dein
angeführten Nekrolog ans den 9. Oktober
folgendes:

»Hie peraAitnr ernn ina^na so-
«leniMitate llevotione ante
»^arroolliani Anniversarium Hin-
«stris Viri ^ Xollilis Ooinini
»bllierlrarcli, Oouritis, tnnllatoris
»llnjns üeelesie, c^ni tnit lllins
«Ooniine XtleUreiclis, ReZine tnn-
»llatrieis nostre, ^ sepnltus est
»in ex^pllania ante paroelliam.«

Er residirte auf dem Stammschloß
Hohenlohe, und stammet von ihm
das ganze noch blühende Hochfürstliche
Hauß ab.

Seine Gemalin ist bisher noch un¬
bekannt.

§. 8.
Graf Hcrmann's Tochter Hilde-
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gard (XII.) war vermählt an Graf Con¬

rad oder Friedrich von Büren und

Staufen, dein Stammvater des Kaiser¬

licheil Hohenstaufischen Haußes.

Von ihren Söhnen nennen wir Frie¬

drich und Otto. Friedrick bekam im

Jahre 1081. Agnes, Kaiser Hcinlich'sIV.

Tochter zur Gemalin, und mit ihr das

damals erledigte Herzogthum in Schwa¬

ben und Franken / und Otto ward im Jahre

1084. Bischof zu Strasburg. Dies ist

der Bischof Otto, in deßen Pallast Graf

Hugo VII. von Lgisheim im Fahre 1089.

am 7. Sept. ermordet wurde.

Aus eigenen von ihrer Mutter er¬

er bten Elsaßischen Gütern stiftete Hilde¬

gard die Kirche und das Kloster 8. Imlei

oder bulis (zu der Heiligen Treu, ins¬

gemein St. Getrauen) zu Schlettstadt.

iLaguille in seiner Geschichte von DI saß,

und Scköpstin im 2ten Tom seiller
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Vlsatin Mustrata melden hievon, so wie die
Stiftung?-Urkunde in Grusius Unnalen,
und in ^ergott's Genealogie von Hads-
burg zu finden ist. (*)

II.

§- 9-

Siegfried'? des altern (X.) Söhne.

Graf Siegfried der ältere (X.) er¬
zeugte nlil der oben benannten Freyiu von
Lo.rdelg dreh Söhne- n) Heinrich
(XIII.) ,^b) Konrad (XIV.) und Geb¬
hard (XV.) nebst einer Tochter! Ir¬
mengard (XVI.), welche an Landgraf
Friedrich von tLeuchtcnderg vermalet war.

Gebhard (XV.) ist den Zeiten und
Umständen nach Bischof Gebhard IV.

(*) In derStaatskunde von Hohenlohe werde

ich nach Sattler und andern über diesen Pa¬

ragraphen etwas ausführlicher reden.



zu Negensburg, in den Iahren 1089. bis

1105.

Heinrich (XIII.) und Konrad (XIV.)

kommen in verschiedenen Urkunden vor/

unter andern als Zeugen in einem Do-

nationsbrief Pfalzgrafs Heinrich gegen

das Stift Komburgi «Uestes Henrieus

»Dorn es, pv8tea Oux etteetus, V trater

»chu8 (lonraclu8 cle Nerolreinr.» Was

Nenrleri .8, zzo8tea Drix ell6otu8

hier eigentlich sagen will, bedarf noch

einer nähern Untersuchung/ das Ner-

elreirn aber, wovon sich sein Bruder

donraclus schreibet, ist kein anderes

als Ulergcnthciin, wo ehmals eine Hohen-

lohische Residenz war, und das in der.

Folge an den Untschen Orden verschenkt

wurde.

Auch waren beyde Brüder getreue

Anhänger Kaiser Heinrich's IV. und

leisteten ihm, bald nach dein Antritt ihrer

Landesregierung, besonders im I. 1080.
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in der Schlacht bey Fladenheim gegen die

Sachsen mit ihrer Mannschaft tapfern

Beystand.

§. 10.

Ob Graf Heinrich (XIII) Kinder

hinterlaßen habe/ davon sind noch keine

Nachrichten vorhanden. Graf Konrad

(XIV) aber hinterließ 4 Söhnen n) lvon-

rad, lstAIbrccht, o) Heinrich und ä) Sott¬

fried

a) Ixonrad, insgemein mit dem Bey-

namen cle Mionrclesboim, refidirte

zu Weikersheim/ und stund bey dem

Kaiserlichen Hohenstaufischen Hauße

in solchem Ansehen/ daß ihm sogar

die Vormundschaft über Kaiser Ivon-

rad's III. hinterlaßenen einzigen Er¬

ben/ Herzog Friedrich von Roten¬

burg, anvertraut wurde.

b) Albrecht und ch Heinrich, die sich

in den Urkunden von 1192. und
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1193. bald von Hohenlohe, bald
von Ivickartsheim schrieben, waren
Schutzvögte der Kirche zu Kitzinger
und besonders war Gras Aldrecht
ans Begehren Kaiser Friedrichs I.
zur Stiftung der Johanniter Kom¬
mende zu Reicbartsrote bey Ro¬
tenburg an der Tauber ein großer
Wohlthäter.

(1) Gottfried tratt in den geistlichen
Stand, war Domkantor, Domscho-
laster und Domdechant zu Würz¬
burg, ward Bischof daselbst, und
starb im Jahr 1198.

111.

Eberhard's (XI.) Söhne. ,
§. IT

Von Eberhard (XI.) dem dritten
Sohn Graf Hermauu's, der in den mis-
lichen Zeitläuften Kaiser Heinrich s IV.
sein vertrautester Rath gewesen, bemerken
wir, nach den Zeugnißen unsrer Archiv-
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Urkunden, drev Söhne: n) Siegfried
den jüngern (XVII.), k) Ulrich (XVIII.)
und e) Gottfried I. oder den altern
(XIX.).

n) Siegfried der jüngere (XVII.)
folgte den Kaiserlichen Heerzügen nach
Italien, und bekam für seine gelei¬
stete gute Dienste vom Kaiser Hein¬
rich IV. die Grafschaft ölnnclrntk
im Mailändischen, welche auch seine
Nachkommen lange in Besitz hatten.

d) Ulrich (XVIII.) residirte zu Uffen-
hcim, und war im I. 1128. noch am
Leben. Ganz sicher ist es, daß die
Dynasten cle IIKdnInim oder cle
Lxeolcvelclt von diesem Graf Ul¬
rich abstammen, daß nach ihnen
ihre Landschaft an ihre Agnaten, die
damaligen Grafen von Hohenlohe,
erblich heimgefallen, und daß diese
auch eine neue, die im I. 1412.
wieder erloschene Uffenheimische
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oder Speckfeldiscke Linie errichtet
haben.

o) Gottfried I. oder der ältere
(XIX.) von dem hier die dritte
Epockc beginnet.
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